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Schulklassen für Flüchtlingsjugend
Sprint-Projekt startet jetzt an den Berufsbildenden Schulen im Landkreis Cuxhaven

zaubert“ werden, spricht Fachbe-
reichsleiter Axel Quast von fanta-
sievoller Umrüstung im Bestand.
Bei den insgesamt 15 Dozenten

habe man bewusst einen Mix aus
Lehrern und Personen mit beson-
deren Alltagskompetenzen zu-
sammengestellt. Mit dabei sind
auch syrische Flüchtlinge. Schul-
leiter Ansgar Cudok lobt sowohl
das Land als auch den Landkreis
als Schulträger ob ihrer Unkom-
pliziertheit bei der Einführung.
Die BBS Cadenberge haben Er-

fahrung mit der Ausbildung jun-
ger Flüchtlinge. Dort lernen ge-
genwärtig zwölf jugendliche Asyl-
bewerber an den Fachschulen.

gendliche, die seit Montag in den
drei neuen Sprintklassen an fünf
Unterrichtstagen unterrichtet
werden. An einem Tag erleben die
16- bis 21-Jährigen ganz handfest
auch Fachpraxis – und zwar in
unterschiedlichen Bereichen, um
ihre spätere berufliche Orientie-
rung zu erleichtern. Für Heraus-
forderung sorgt, dass das Bil-
dungsniveau und Deutschkennt-
nisse höchst unterschiedlich sind.
Wichtig war den Cadenbergern

bei der Auswahl ihrer neuen
Schüler, dass sie Lernpaten ha-
ben, die sie unterstützen. Um die
Sprint-Klassen unterbringen zu
können, mussten Räume „herge-
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KREIS CUXHAVEN. Für diese Schul-
klassen gibt es noch kein Dreh-
buch. Aber wer dort arbeitet, setzt
darauf, junge Menschen gut in die
Gesellschaft und letztlich in den
Arbeitsmarkt einzubinden. Sprint
– das Sprach- und Integrations-
projekt an berufsbildenden Schu-
len – ist im Landkreis angelaufen
– an allen drei Berufsbildenden
Schulen Cuxhaven, Schiffdorf
und Cadenberge. „Insgesamt ha-
ben wir jetzt weit über hundert Ju-
gendliche in Sprint-Beschulung“,
ist Sozialdezernent Friedheim Ot-
tens zuversichtlich. Allein an den
BBS in Cadenberge sind es 42 Ju-

Das Projekt

Mit dem Sprach- und Integrationspro-
jekt an berufsbildenden Schulen
(Sprint) baut die Landesregierung För-
dermöglichkeiten für jugendliche
Flüchtlinge aus. Sprint wendet sich so-
wohl an schulpflichtige als auch an
nicht schulpflichtige Flüchtlinge zwi-
schen 16 und 21 Jahren. Es hat zum
Ziel, möglichst schnell und intensiv mit
der deutschen Sprache, dem Kultur-
und Berufsleben vertraut zu machen.
Es sind niedrigschwellige Sprach- und
Bildungsangebote mit Bezug zur All-
tagspraxis, damit die Jugendlichen zü-
gig Fuß fassen können.

Gut sortiert: Dafür sorgen die eh-
renamtlichen Kräfte.

Die Diakonie-Kleiderkammer in Ca-
denberge ist eine gute Fundgrube.

Öffnungszeiten

DieÖffnungszeiten der Kleiderkammer
der Diakonie in Cadenberge sind wei-
terhin Montag und Donnerstag von 14
bis 16 Uhr in den Räumen der Berufs-
bildenden Schulen Cadenberge, Im
Park 4, Eingang Parkstraße.

CADENBERGE/WINGST. Nachdem
nahezu alle Flüchtlinge aus dem
Turnhallen-Camp ausgezogen
und in eigenen Wohnraum in der
Umgebung gezogen sind, bereitet
sich das Team „Cadenberge hilft“
auf die Menschen vor, die in den
nächsten Tagen in der Notaufnah-
me Schutz und Unterkunft finden
werden.
Dafür sei es erforderlich, dass

die Kleiderkammer alle Hilfesu-
chenden mit warmer, angemesse-
ner Bekleidung ausstatten kann.
Ulrich Beushausen von der Dia-
konie betont: „Glücklicherweise
haben sich viele ,Ehrenamtler‘ be-
reit erklärt, weiterhin die oft sehr
umfangreiche Arbeit der Annah-
me der Bekleidung und des
Schuhwerks, der Sortierung und
der Ausgabe zu unterstützen.“
Sein Appell: „Wir bitten vor allem
alle Mitbewohner und Mitbewoh-
nerinnen unserer Region, ihre
Kleider- und Schuhschränke
nach guter, sauberer und ge-
brauchsfähiger Bekleidung zu
durchsuchen und uns diese wie
auch gutes Schuhwerk zur Verfü-
gung zu stellen.“
Benötigt wird weiterhin keine

Bekleidung in großen Größen.
Konfektionsgröße L ist schon das
höchste Maß. Die Schuhgrößen
gehen allerdings schon bis zu
Größe 45. Lederjacken haben
sich als zu unhandlich erwiesen.

Das wird gebraucht
Sehr gern werden weiterhin
Schlafanzüge entgegengenom-
men. Es besteht nach wie vor Be-
darf an Nähmaschinen, Nähzeug,
Wolle, Stoffen und Häkelbedarf.
Handarbeitsbücher, gern auch äl-
tere, sind ebenfalls gefragt. Drin-
gend für das Camp benötigt wer-
den fahrbereite Fahrräder .
Für das Camp junger Flüchtlin-

ge in der Jugendherberge Wingst,
in dem zurzeit 38 minderjährige
Jugendliche leben, die ohne elter-
liche Begleitung in Deutschland
erreicht haben, werden Musikin-
strumente, besonders Trommeln
und Bongos gesucht. Gern kön-
nen diese dort nach Anmeldung
abgegeben werden. (red/wip)

cadenberge-hilft.de

Kleiderkammer
geht in die
nächste Runde

Im Blickpunkt: Flüchtlinge im Camp und in der Schule in Cadenberge / Sprint-Projekt an Berufsschulen angelaufen

Feuerholz unter dem Hammer des Auktionators
Versteigerung in Holßel lockt am Sonnabend Käufer aus der Region / Weiterer Höhepunkt: Lagerfeuer in der Mittagspause

se sein. Dort gibt es Spanferkel,
Bratwurst sowie heiße und kalte
Getränke. Treffpunkt ist am Sonn-
abend um 9 Uhr bei Landwirt
Bernd Lilienthal im Holßelerfeld
(letztes Haus an der L119 in Rich-
tung Neuenwalde). (stn)

zieht.“ Der Auktionator gehört zu-
sammen mit 40 anderen, zumeist
Landwirten, zur „Gemeinschaft
Holßeler Interessentenforst“, der
der Privatwald gehört. Einer der
Höhepunkte wird wieder das La-
gerfeuer während der Mittagspau-

gel bei diesem Ereignis dabei ist.
„Die Käufer kommen aus dem ge-
samten Umland“, weiß Uwe Lili-
enthal zu berichten. „Es ist eine
Mischung aus Spaß und Geschäft,
die viele Teilnehmer jedes Jahr
wieder zu dieser Auktion hin-

Tag findet die Holzauktion statt.
Versteigert wird überwiegend Bu-
chen- und Eichenfeuerholz in
mehr als 250 Positionen. In den
vergangenen Jahren hat sich eine
regelrechte „Fangemeinde“ gebil-
det, die oftmals mit Kind und Ke-

HOLSSEL. Laut schallen die Rufe
von Auktionator Uwe Lilienthal
durch den Holßeler Wald: „2
Euro, 4 Euro, 6 Euro, 8 Euro,
8 Euro – verkauft!“ Ähnliches wird
dort am Sonnabend, 6. Februar,
wieder zu hören sein. An diesem

WURSTER NORDSEEKÜSTE. „Das
war eine toller Vertrauensbeweis
und ein ermutigendes Signal“,

freut sich Die-
trich Petersen
(Foto), der alte
und neue Vorsit-
zende des SPD-
Ortsvereins der
Gemeinde Wurs-
ter Nordseeküste.
Mit nur einer Ge-

genstimme in geheimer Wahl fiel
sein Wahlergebnis im „Milmer
Treff“ in Midlum mehr als deut-
lich aus.
Vor zwei Jahren hatten sich die

SPD-Ortsvereine von Nordholz
und Land Wursten zusammenge-
schlossen. In der Gründungsver-
sammlung der knapp 200 Mitglie-
der starken neuen Parteigliede-
rung habe man einen Vertrauens-
vorschuss erhalten, meint Peter-
sen. Heute sei von Misstrauen
oder Unsicherheit kaum noch et-
was zu spüren. Die Genossen hät-
ten erfolgreich Beschlüsse gefasst.
„Auch einige unbequeme“, wie
der Vorsitzende betont.

Weniger in der Parteikasse
Aufgrund der – fusionsbedingten
– Auflösung von mehreren Ge-
meinderäten seien weniger Man-
datsabgaben in die Parteikasse ge-
flossen. „Durch Sparsamkeit, lei-
der auch durch eine höhere pro-
zentuale Beteiligung der Man-
datsträger, haben wir erreicht,
dass die Distrikte weiter über aus-
reichende finanzielle Mittel verfü-
gen“, teilte der Vorsitzende mit.
So könne man weiter aktiv politi-
schen Einfluss nehmen und infor-
mieren, wie unlängst in einer
hochrangig besetzten Info-Veran-
staltung zur Flüchtlingssituation
in der Gemeinde. Künftig werde
man durch weitere Angebote den
Dialog zwischen Bürgern und Po-
litik intensivieren.
In den geschäftsführenden Vor-

stand wählte die Versammlung
neben dem Wremer Petersen als
Stellvertreter Bernhard Jährling
aus Nordholz sowie Kassenwartin
Heike Schütt-Schade und Schrift-
führer Bernd Chaveriat (beide
Mildlum). Als Beisitzerinnen und
Beisitzer wurden gewählt: Dieter
Kessener, Elke Jährling, Frank
Lüdders, Hartmut Magers, Hen-
ning Uphoff, Isolde Hallemeier,
Matthias Träger, Michael Plümer,
Nadine Schmidt-Carl, Reinhard
Rehwinkel, Rolf Bohlen, Rudolf
Kimmel, Thomas Lineal, Uta Bal-
mer. Hans Kerber wurde zum Se-
niorenbeauftragten gewählt, Bir-
git Jakob und Dieter Pulverma-
cher zu Revisoren bestimmt. (red)

SPD: Dietrich
Petersen bleibt
an der Spitze

KREIS CUXHAVEN. Die Messdaten
zur Ortsdosisleistung (Gamma-
Strahlung) an den Standorten der
niedersächsischenAtomkraftwerke
(Kernkraftwerk Unterweser, Kern-
kraftwerkGrohnde, Kernkraftwerk
Emsland) sind jetzt über das Inter-
net einsehbar. Unter dem Link
https://www.odlonline.nlwkn.nie-
dersachsen.de werden die Daten
werktäglich eingestellt.
Die Kernkraftwerk-Fernüber-

wachung wird seitens des Nieder-
sächsischen Landesbetriebs für
Wasserwirtschaft, Küsten und
Naturschutz (NLWKN) im Auf-
trage des Niedersächsischen Mi-
nisteriums für Umwelt, Energie
und Klimaschutz (MU) durchge-
führt. Die Darstellung als Verlauf
von Tagesmittelwerten ermöglicht
dabei auch das Erkennen von
langsam ablaufenden langfristigen
Einflüssen. Weiterhin ist ein Ver-
gleich mit den Daten der im Rah-
men der allgemeinen Umwelt-
überwachung betriebenen Gam-
ma-Ortsdosisleistungssonden des
Bundesamtes für Strahlenschutz
möglich. Mit der Veröffentlichung
der Daten im Internet geben wir
erstmals die Möglichkeit, Resulta-
te der landeseigenen Kernkraft-
werk-Fernüberwachungs-Sonden
einzusehen und die Werte in der
Umgebung der Atomkraftwerke
zu verfolgen. (red)

Atomkraftwerk:
Strahlen-Daten
online abrufbar

Ein familiäres Camp: Johanniter-Mitarbeiter Ali Hannaoui ist wegen seiner fröhlichen Art der Hit bei den Kindern. Fotos: Kramp

Turnhallen-Camp im Wandel
Cadenberger Notunterkunft leert sich zusehends, aber die Vorbereitungen für neue Flüchtlinge laufen

Diakonie-Camp-
helfer Ulrich
Beushausen mit
dem bisherigen
Camp-Spre-
cher Muaffak
aus Syrien.

Rama (18) hilft Johanniterin Gabriele Behrens bei der Neubeschriftung.

um die Strukturen für Neuan-
kömmlinge zu optimieren. Im-
merhin blicken sie auf Erfah-
rungswerte aus zurückliegenden
drei Monaten – und die fließen in
Verbesserungen wie den Aufbau
von mit Bauzäunen abgetrennten
Schlafbereichen, neuen Hinweis-
schildern oder Informationsmap-
pen in Arabisch und auf Farsi.
Es sei zwar hart gewesen, drei

Monate in der Halle zu leben,
aber im Vergleich zu anderen
Camps habe man es hier doch
sehr gut gehabt, sagt Rama, die
von Beginn an engagiert mitge-
holfen hat: „Wir sind glücklich ge-
wesen und waren wie eine Fami-
lie.“ Aber nun beginnt ein neuer
Abschnitt. „Ich freue mich darauf,
zu kochen und darauf, endlich
Privatsphäre zu haben.“
Jetzt möchte Rama weiter ihre

Deutschkenntnisse in der Schule
verbessern, sodass sie schnellst-
möglich Innenarchitektur studie-
ren kann. Ihrem Vater Muaffak,
der als Camp-Sprecher die Mitt-
lerrolle übernommen hat, ist es
wichtig, seine Dankbarkeit gegen-
über den Cadenbergern und allen
Camp-Helfern auszudrücken. Für
ihn und die beiden älteren Kinder
wäre der Neustart in Deutschland
perfekt, wenn es zum Familien-
nachzug kommen kann. Seine
Frau und der elfjährige Sohn le-
ben zurzeit noch in Syrien.
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CADENBERGE. Rama (18) strahlt. Die
Augen leuchten erwartungsfroh. Die
Zeit im Turnhallen-Camp neigt sich
dem Ende zu. Jetzt hat die Familie
die Zuweisung nach Hemmoor erhal-
ten. Mit ihrem Vater und ihrem Bru-
der lebt sie seit Anbeginn – also dem
23. Oktober – in der Notunterkunft.

Es wird leerer in der Halle – und
stiller. Rund 25 Menschen sind
dort nur noch untergebracht. Den
restlichen rund 70 Bewohnern
sind bereits Wohnungen zugewie-
sen worden – im Landkreis Cux-
haven. Gabi Behrens von den Jo-
hannitern weiß: „Von den über
300 von uns hier in Cadenberge
registrierten Flüchtlingen sind
letztlich 96 geblieben, mit Bussen
angekommen sind wohl insge-
samt geschätzte über 500.“
Das ebenfalls von den Johanni-

tern betriebene Turnhallen-Quar-
tier in Hagen wird demnächst ge-
schlossen. „Cadenberge bleibt
aber zunächst als Notunterkunft
erhalten“, betont Sozialdezernent
Friedhelm Ottens. Der Landkreis
leistet damit weiterhin dem Land
Amtshilfe. Ob und wann aller-
dings neue Flüchtlinge aufgenom-
men werden, ist nicht bekannt.
Gegenwärtig seien keine weiteren
Busse avisiert.
Die Johanniter nutzen jeden-

falls den Wegzug aus dem Camp,


